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die Epistel zu Gesichte bekam und las, welche Papa Klemens in der letzten Num-
mer an alle diejenigen richtete, welche es anging, da stieg so etwas wie eine
leise Röte empor auf meinem Schädel, dachte aber dabei nicht minder: So ist's
recht, den Kragen ausleren und dann nachher wieder die Freundschaftsband ge-
reicht zu herzinnigem Vereine; Friede sei ihr erst Geläute! St. gallische Ge-
sinuungsgenossen! In diesem Sinne wollen wir Handel», weg mit allem Groll,
fort mit der saureu Amtsmiene! Dafür sollen T re u e und O p f e r l i e b e glän-
zen in unsern Herzen, so daß vor allem der eine Entschluß feststehen muß
unabänderlich: Sich wie ein Mann um die „P ä d a g. B l â t t er" zu schare».
Keiner darf fahnenflüchtig werden, zumal unser Srgan sich in jeder Hin»
ficht sehen lassen darf. Neue Freunde wollen wir demselben zuführen ES soll
auch hier heißen: St. Gallen vor allen! In diesem Geiste und in dieser Mein-
ung entbiete auch ich allen Freunden und Kollegen die herzlichsten Wünsche zum
Jahreswechsel, vorab ein warmer Händedrnck dem vielverdienten Leiter dieser
Blätter, unserm lieben Chesredaktor!

Zug. * Noch kurz vor Jahresschluß, am 28. Dez., hat unser h. Kantons-
rat die Verteilung der Schulsnbvention pro 1903 vorgenommen. Nach langer
Debatte wurde beschlossen: Die auf den Kt. Zug entfallende Subvention von
Fr. 15,055.80 ist pro 1903 folgendermaßen zu verwenden:

n) Fr. 14,133.40 in den Deckungssond der zn gründenden Lehrerpensionc-
und Krankenkasse; der Regierungsrat ist beauftragt, diesen Betrag sofort
zu diesem Zwecke flüssig zu machen.

>9 Fr. 922.40 falle» einzelnen Gemeinden zu.
Tie Lehrerschaft ist mit diesem Beschluß voll und ganz zufrieden.

Aus Vortrügen.
1. Skoliose und Schute, iw. uwck. H. Peterchen, Privatdozeot für Chi-

rurgie in Bonn, behandelte obiges Thema in öffentlicher Versammlung. Unter
anderem sagte er:

„Wenn auch die bisherigen Forschungen ergeben hätten, daß die Rückgrats-
Verkrümmungen nickt ohne weiteres der Sckule zur Läst geschrieben werden dür-
fen, so habe die Schule, so führte der Referent aus, doch die Pflicht, so weit es

in ihrer Macht liege, zu verhindern, daß Kinder, welche für Rückgratsverkrümm-
nngen besonders disponiert sind, durch allzulangcs, ununtervrochenes Schulsitzen
krumm werden. Er ve> langt regelmäßige, wenigstens jährlich einmal stattfin-
dende Untersuchungen der Kinder durch den Schularzt und sobald sich die ge-

ringsten Spure» und Anfänge von Rückgratskrümmungen zeigen, fachmännische

Behandlung; bei leichteren Fällen würden für die Behandlung mit den nötigen
Kenntnissin ausgerüstete Mitglieder des Lehrkörpers der Schule, namentlich Leb»

rerinnen, ausreichen, und es wären von der Schule aus für diese Kinder an Stelle
der sonstigen Turnstunden obligatoischeu Skolosenturnstunden einzurichten.
Schwerere Fälle seien der Austaltsbehandlung zuzuweisen, wobei ausgiebige Frei-
gäbe des Nachmittags vom Schulunterrichte notwendig lei.

2. In seinem Referate .Schule und Kleidung" verlangte Ho. weck.

Selter-Solivgen, daß die Schule den Kampf mit der gesundheitswidrigen Kleidung
aufnehme. Als besonders schädlich bezeichnet er bei der jetzigen Bekleidungsmode
das Schuhwerk, den hohen Halskragcu (Chimborazo), das Korsett, beziehungs-
weise das Befestigen von Kleidungsstücken um den Leib. Als Kampsm:!tel
stehen der Schule zu Gebote: Belehrung im Unterrichte, bei Inspektionen und
beim Sckuilbad: Schulstrafen; das Beispiel des Lehrerperfonals. Die Diskussion
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galt vornehmlich dem Kampfe gegen das Korsett, wobei sich jedoch die anniesen-
den Damen nicht stark regten; anders war es bei dem Pariser Kongreß für
physische Erziehung im Jahre I9V0, wo eine der Damen den Sah aufstellte-
»I-n tlokenno «in port «in eor.«ot «lovrnit, ötro oxixöo nn uoin sto I'hvAiüns stnnn
>08 ,!00>?8 eowino In vnooinntion!»

3. Englische und deutsche Schuterziehung in hygienischer Hinsicht. Hier-
über referierte Direktor »r. Pabst in Leipzig.

Er wirft der deutschen Schulerziehung vor, daß sie in ihrer Unterrichts-
Methode zu viel schablonisiere und zu großen Wert auf das Wissen lege. Die
englische Erziehung sei eher geeignet, die individuelle Entwicklung des Schülers
zu fordern und diesen zu selbständigem Schaffen anzuregen. Besonders aber
komme dabei die physische Erziehung zu ihrem Rechte. Im speziellen hebt der

Referent die hygienischen Borteile der Antigua- und Steilschiist hervor,
und lobt den erperimentell:» Unterricht in den naturwissenschaftlichen Diszipli-
nen. Einen Vorteil der englischen Schulhäuser vor den deutschen sieht er darin,
daß man es möglichst vermeidet, Schulkasernen zu erbauen; man zieht ein- oder
zweistöckige Bauten vor, wodurch, ermöglicht wird, daß die Schüler in den Pau-
sen jeweilen rasch aus dem Klassenzimmer im Freien sind.

4. Der hygienische Unterricht in der Schule. Professor >>r. Finkler in
Bonn meint also:

Er verspricht sich von einer systematischen Behandlung dieses Unterrichts-
stoffcs und einem katechismusartigen Eintrichtern von Regeln der Gesundheits-
pflege auf dieser Schulstufe nicht viel Erfolg für das praktische Leben. Er ist

vielmehr der Ansicht, bei der Behandlung aller Unterrichtsgegenstände sollte, wo
sich irgend eine Gelegenheit bietet, Veranlassung genommen werden, die Bezieh-
ungen zum gesundheitlichen Wohle des Menschen zur Sprache zu bringen; hierzu
sei Gelegenheit geboten nicht nur bei der Behandlung des menschlichen Körpers,
sondern auch bei der Besprechung der Gegenstände aus dem Pflanzen- oder Tier-
reiche, in der Mineralogie, in der Physik und Chemie, ini Sprachunterrichte,
selbst in Geschichte und Geographie und im Rechnen; in allen Unterrichtsgebie-
ten sollte man, wo irgend sich eine Gelegenheit bietet, dem Schüler klar machen,
daß es seine Pflicht ist, seine Gesundheit möglichst günstig zu gestalten und daß
nicht bloß aus eigennützigen Zwecken, sondern weil er dadei seinen Nebenmenschen
und dem Staate diene. Damit die Lehrer diesen Hygieneunterricht richtig zu er-
teilen in der Lage seien, müssen sie in den Seminarien nach dieser Richtung be-

sonders gut ausgebildet scin und es sollte das Zach der Schulhygiene durchweg
als Prüfungsfach der Lehrerseminarien erscheinen.

«S?-

Aer«. Die Direktion tcs Evang. Seminars aus dem Muristal-
den hat an Stelle des Herrn I. Joß sel. zum Konrektor der Anstalt berufen
Herrn Malter Straßer, Pfarrer in Wahleren bei Schwarzenburg, einen
ehemaligen Zögling der verdienten Anstalt.

Sinsttdeln. * Die Sektion Einsiedeln-Höfe wird den 27. Jänner tagen.
Hochw. Herr Seminardirektor Grüninger in Rickenbach wird das Referat halten,
was selbstverständlich der Lehrirschaft sehr gefällt. Ein Mehreres später.

Deutschland. Sechs aktive Lehrer — I heißen eigentlich „Rektor" und
einer Töchterichuldireltor - sind in den preußischen Landtag gewählt. Drei
dieser Herren treten dem Zentrum bei.

St. HaTen. a) In den Frühlingsferien wird >m Linthgebiet — in
Uznach oder Kaltbrunn — ein Fortbildungskurs in der Bibl. Geschichte
stattfinden.
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